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Viel Weihnachtliches zu entdecken
Traditionen werden in Familien, Vereinen und Kindereinrichtungen gelebt

Wenn auch in diesem Jahr nicht 
bei jedem weihnachtliche Stim-

mung au�ommt � Traditionen wer-
den dennoch in Fredersdorf-Vogels-
dorf in vielen Familien, bei Vereinen 
und in Kindereinrichtungen gelebt. 
Zur Freude großer und kleiner Spa-
ziergänger gibt es auf dem Gutshof 
wieder jede Menge zu entdecken: 
Neben dem Taubenturm dreht die 
große Pyramide täglich ab 16 Uhr ih-
re Runden. Aufgereiht wie zu einem 
Spalier stehen links und rechts des 
Weges reichlich geschmückte Tan-
nen. Mädchen und Jungen aus den 
Kitas Verbindungsweg, Wasser�öhe 
und P��ge Krümel haben diesen 
einzigartigen Baumschmuck gebas-
telt.  Dazwischen machen sich au�äl-
lige Holz�guren breit, die von der 
Fredersdorfer Künstlerin Dagmar 
Jester gefertigt wurden. Hans im 
Glück, Sandmännchen und Pitti- 
platsch, auch ein Nussknacker und 
der Froschkönig gehören zu den lus-
tigen Gesellen. 
Bevor die hölzernen Kunstwerke auf 
den Gutshof kamen, verpasste ih-
nen die Fredersdorferin einen fri-
schen Anstrich. �Erstmals bleiben sie 
bis Anfang 2022 dort stehen�, freut 
sich Heimatvereinsvorsitzende 
Hannelore Korth. Sonst tauchten sie 

immer nur zum Weihnachtsmarkt 
auf, der dieses Jahr wegen der Pan-
demie wieder abgesagt werden 
musste. Aus diesem Grund ist der 
weihnachtlich geschmückte Guts-
hof auch nur vom geschlossenen Tor 
aus zu beobachten. 
�Es ist trotzdem wunderschön anzu-
sehen, wir kommen täglich her und 
entdecken jedes Mal etwas Span-
nendes�, schwärmt eine junge Mut-
ter.
Etwas Neues gibt es auch auf dem 

Grundstück von Familie Schimming 
an der Bollensdorfer Allee zu sehen: 
Das Paar gestaltet seinen Vorgarten 
zur Weihnachtszeit traditionell mit 
Selbstgebautem. Neben dem Ad-
ventskranz, einer Seilbahn über die 
Knecht Ruprecht schwebt und vie-
len leuchtenden Lichtern, platzierte 
Harald Schimming jetzt noch eine 
handgefertigte Krippe. �Vorrüberge-
hende verweilen und erfreuen sich 
an den Dekorationen�, erzählt Mari-
on Schimming. Sie �ndet, dass in ih-

rer Straße dieses Mal weniger be-
leuchtet und geschmückt wurde. 
�Bei Vielen ist die Luft einfach raus�, 
sagt sie. 
Nicht so bei den Mädchen und Jun-
gen der Kita Krümelbude 2.0: Be-
geistert zeichneten, schnitten und 
klebten sie phantasievollen Baum-
schmuck. Den ziert seit mehreren 
Wochen die riesige Tanne mitten in 
der Kindereinrichtung. �Das ist bei 
uns eine gute Tradition�, berichtet 
Leiterin Britta Böttger. 
Auch der Geschäftsführer der Kin-
derland Krümelbude gGmbH, Ronny 
Schramm, mag das Weihnachtsfest 
traditionell. �Am 24. Dezember wer-
den bei uns daheim abends Enten-
brust mit Rot- und Grünkohl, dazu 
Klöße gegessen�, sagt er. Dabei hört 
die Familie die Weihnachten-in-Fa-
milie-CD. Bei Bürgermeister Thomas 
Krieger gibt es nicht �die Tradition�, 
wie er sagt. Stattdessen werde ein 
Mischmasch aus Preußischem, Nie-
dersächsischem und Bayerischem 
zelebriert: �Zu Mittag essen wir die-
ses Jahr Hühnerfrikassee, abends 
lassen wir uns eine kalte Platte mit 
Heringssalat und Gänseleberpastete 
schmecken.� 22 Uhr geht er dann auf 
jeden Fall in die Kirche. .
� (bey)

Fotos (4): Ste� Bey

Kita Krümelbude 2.0

Ein neuer Hingucker auf dem Grundstück der Familie Schimming. So präsentiert sich der Gutshof in diesen Tagen.

Leuchtende Sterne in drei Ortsteilen
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AUS DER GEMEINDEDER BÜRGERMEIsTER HAT dAs WORT

Sie wollen dem Bürgermeister Ihre Meinung zu dem Thema oder ein anderes Problem mitteilen? Oder Sie wünschen einen 
persönlichen Gesprächstermin? � Sie erreichen den Bürgermeister per E-Mail unter th.krieger@fredersdorf-vogelsdorf.de oder  
über die Telefonnummer 033439/835-900.

Liebe Bürgerinnen und Bürger von Fredersdorf-Vogelsdorf, 
zum Jahresabschluss werden Sie trotz aller aktuellen Widrigkeiten auf die-
ser Seite nur gute Nachrichten lesen. Und gute Nachrichten gibt es genug: 
Was gibt es zum Beispiel Schöneres für einen Bürgermeister, als wenn Sie 
mit überwältigender Mehrheit sagen, dass Sie gerne in unserer Gemeinde 
leben? � 96 Prozent der Teilnehmer unserer repräsentativen Umfrage, zu 
der Sie auf den Seiten 28 und 29 in dieser Ausgabe mehr lesen können, ha-
ben genau dies getan. Dies motiviert uns alle � Bürgermeister, Verwaltung 
wie auch Gemeindevertretung � den Ort weiter positiv zu gestalten, um 
die Lebensqualität weiter zu erhöhen. Viele konstruktive Vorschläge 
waren den Umfragebögen zu entnehmen. Dafür herzlichen 
Dank an alle, die mitgemacht haben.

Arbeiten in der Gemeinde
Wer nicht nur in der Gemeinde leben, sondern hier 
auch gerne arbeiten möchte, für den gibt es neue  
Stellenangebote der Verwaltung auf den Seiten der 
Gemeinde. Gesucht wird unter anderem je ein Sach-
bearbeiter (m/w/d) für die Bereiche Buchhaltung/
Haushalt und Liegenschaften zum nächstmöglichen 
Termin. Zu �nden sind die Stellenausschreibungen auf 
unserer Internetseite unter www.fredersdorf-vogels-
dorf.de durch einen Klick auf �Stellenausschreibungen�. 
Dort �nden auch Erzieherinnen und Erzieher, die im kom-
menden Jahr in einer der kommunalen Kitas oder Horte be-
ginnen möchten, eine Dauerstellenausschreibung. Wir freuen uns 
auf neue Kolleginnen und Kollegen, die mit uns diese Gemeinde jeden Tag 
ein wenig besser machen wollen.

Angebote für Jugendliche
Viel Verbesserungspotenzial, so hat es die oben erwähnte Umfrage ge-
zeigt, haben wir noch bei den Angeboten für Jugendliche. Die ohnehin an-
stehende Sanierung der Radrennbahn in Fredersdorf-Nord hat die Ge-
meindevertretung dazu veranlasst, zu überlegen, ob nicht dort, statt an der 
seit Jahren dafür als Standort vorgesehenen Landstraße in Nord, zukünftig 
Angebote für Jugendliche entstehen sollen. Der in der ersten Euphorie in 
den Ausschüssen von den Gemeindevertretern entwickelte Gedanke, 
gleich zu beschließen, die Landstraße gänzlich als möglichen Standort  
fallenzulassen und ohne Einbindung mit den dortigen Bürgern den Stand-
ort Radrennbahn zu beschließen, wurde sinnvollerweise wieder verwor-
fen. Stattdessen wurde beschlossen, dass wir als Verwaltung bis Februar 
prüfen sollen, inwieweit die Radrennbahn als Standort für Freizeitangebo-
te überhaupt geeignet ist. Ich bin guter Dinge, dass wir noch im ersten 
Quartal des kommenden Jahres den Auftrag von der Gemeindevertretung 
bekommen, an einem der beiden Standorte für die Jugendlichen ein attrak-
tives Angebot zu entwickeln. Auch dann wird es noch einige Zeit brauchen, 
bis dieser Tre�punkt für die Jugendlichen wirklich steht. Wichtig ist aber, 
dass man jetzt nach vielen Jahren der Diskussion zeitnah konkret startet.

Busangebot ausgeweitet
Trotz der durch die problematische Lage sehr eingeschränkte Nachfrage in 
den letzten 1,5 Jahren ist das Busangebot seit Mitte Dezember sogar aus-
geweitet worden. Nun fährt die Buslinie 951 vom S-Bahnhof aus auch das 
Industriegebiet Vogelsdorf an. Wir werden in den kommenden Jahren 
weiter beim Landkreis, der für den Busverkehr zuständig ist, darauf drän-
gen, dass das Angebot erweitert und die Pünktlichkeit verbessert wird. 

Statt Böller und Raketen
Auch in diesem Jahr wird es wieder einen für Schichtarbeiter und Tiere 
recht angenehmen Jahreswechsel geben (die Freunde von Raketen und 
Böllern sowie die diese Produkte verkaufenden Einzelhändler mögen mir 

verzeihen, dass ich auch das positiv verpacke). Wie auch in den letzten Jah-
ren möchte ich dafür werben, mit dem eingesparten Geld Projekte, die 
dem Gemeinwohl dienen, zu unterstützen.

Das Thema �Kriegsgräberfürsorge� ist mir weiterhin ein Herzensanliegen. 
Es gibt wohl kein eindrucksvolleres Bild, um Kinder und Jugendliche von 
dem Wahnsinn des Krieges zu überzeugen, als mit ihnen auf Soldaten-
friedhöfen die scheinbar endlosen Gräberreihen von Gefallenen entlang 

zu gehen, die in der Regel kaum älter als sie selbst waren. Deshalb wür-
de ich mich freuen, wenn auch in diesem Jahr wieder zahlreiche 

Spenden aus unserer Gemeinde dem Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge zugute kommen, der sich um den Er-

halt dieser eindrucksvollen Mahnmale gegen den Krieg 
kümmert. Die IBAN des Spendenkontos bei der Deut-
schen Bank Potsdam ist DE94 1207 0024 0325 2236 00.

Wer stattdessen direkt für das Bild unseres Ortes  
etwas durch seine Spende beitragen möchte, für den 
habe ich auch einen sehr guten Vorschlag: Spenden Sie 

dafür, dass unser gesamter Ort in der Adventszeit ab 
dem kommenden Jahr weihnachtlich erstrahlt. Aus-

führlich beschrieben ist unsere Weihnachtsstern-Aktion 
auf der Seite 32 dieser Ortsblatt-Ausgabe.

Dank zum Jahresende
Bedanken möchte ich mich an dieser Stelle bei allen, die in diesem Jahr eh-
renamtlich auch in einem weiteren schwierigen Jahr in der Gemeinde tä-
tig waren � in den vielen Vereinen, aber auch in den Beiräten, als Behinder-
tenbeauftragte, als Schiedsmann/frau � Ein Dank geht auch an die Ge-
meindevertreter und sachkundigen Einwohner, mit denen die Verwaltung 
und ich zusammen doch einiges im ablaufenden Jahre konstruktiv auf den 
Weg bringen konnten. Ein besonderer Dank geht an die loyalen Mitarbei-
ter der Verwaltung, in den Kitas und Horten, auf dem Bauhof sowie an alle 
anderen Mitarbeiter der Gemeinde, die gleiche Arbeitsergebnisse wie in 
C-Viren freien Jahren lieferten, auch wenn es anstrengend war. Danken 
möchte ich an dieser Stelle schließlich allen Bürgerinnen und Bürgern, die 
uns durch Hinweise auf das eine oder andere aufmerksam machten, was 
in der Gemeinde besser gemacht werden kann. Machen Sie bitte auch im 
kommenden Jahr weiter so, auch wenn wir nicht alles �von heute auf mor-
gen� verändern können.    

Schöne Weihnachten und einen guten Rutsch
Bleibt mir abschließend, Ihnen und Ihren Familien ein besinnliches, ruhi-
ges Weihnachtsfest, einige erholsame Stunden abseits der Hektik des  
Alltages und dann am 31. Dezember einen guten Rutsch in ein gesundes 
und erfolgreiches Jahr 2022 zu wünschen!

Ihr

Thomas Krieger
Bürgermeister
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Ein Bürgerbus auf Probe
Bürgermeister lud zum kreativen Austausch über Angebote für Senioren

Die Angebote für ältere Men-
schen in Fredersdorf-Vogelsdorf 

sollen aufrechterhalten, verbessert 
und erweitert werden: Darüber wa-
ren sich die Teilnehmer des von Bür-
germeister Thomas Krieger (CDU) 
initiierten Tre�ens Anfang Dezem-
ber einig. Schließlich nimmt die 
Zahl der Senioren in der Gemeinde 
weiter zu: Lag sie 2012 beispielswei-
se bei 2607, wird sie 2023 auf 4412 
ansteigen. �Bereits jetzt beträgt der 
Anteil der Senioren an der Gesamt-
bevölkerung 24 Prozent�, erklärte 
der Verwaltungs-Chef. 
Er hatte Vertreter der Ortsgruppe der 
Volkssolidarität, des Seniorenbeira-
tes, die Leiterin der Begegnungsstät-
te in Fredersdorf-Süd, die Behinder-
tenbeauftragte und die Mitglieder 
des Kultur-, Bildungs- und Sozial- 
ausschusses eingeladen. 
Das, was die engagierten Mitglieder 
der Volkssolidarität, des Seniorenbei-
rates und das Team der Begegnungs-
stätte bereits regelmäßig auf die Bei-
ne stellen, kann sich sehen lassen: 

Dazu gehören gemütliche Ka�ee
runden, Tanznachmittage, Aus�üge, 
Konzerte und die vielen Möglichkei-
ten, bei den unterschiedlichen Inter-
essengruppen mitzumachen. Die Pa-
lette ist groß und reicht von Kegeln, 
Kreativem Gestalten, Gesundheits-
sport bis zu Smartphone und Stra-
ßenverkehr. 
�Um das aufrechtzuerhalten und 
künftig weiter auszubauen, brau-
chen wir dringend jüngere Leute, die 
bereit sind, Verantwortung zu über-
nehmen und Freude daran haben, 
das mitzugestalten�, erklärte Gun-
hild Grimm. Sie gehört zum Lei-
tungsgremium der Ortsgruppe der 
Volkssolidarität und arbeitet seit vie-
len Jahren ehrenamtlich. Seit 2019 
ist sie nicht nur als Hauptkassiererin 
tätig, sondern koordiniert auch 
sämtliche Projekte und Aktionen. 
�Nächstes Jahr ziehe ich das noch 

durch, aber 2023 werde ich diese 
Funktionen nicht mehr ausführen�, 
machte sie bei dem Tre�en deutlich. 
Manfred Meyer, der die IG Smart-
phone leitet, betonte: �Im Moment 
muss unsere Hauptaufgabe darin 
bestehen, Jüngere zu �nden, die 
Funktionen übernehmen.� Die Mit-
glieder des Leitungsgremiums sei-
en immerhin zwischen 73 und 91 
Jahre alt.
Wichtig sei es, die Angebote, die es 
schon für ältere Fredersdorf-Vogels-
dorfer gibt, bekannter zu machen. So 
berichtete der Vorsitzende des Senio-
renbeirates Werner Krahl beispiels-
weise über mehrere Veranstaltun-
gen, die er organisierte, letztendlich 
aber nur eine Handvoll Besucher ka-
men. �In unserem Ort kocht doch je-
der Verein sein eigenes Süppchen � 
der Heimatverein, der Siedlerver-
ein� � deshalb sollte man mal alle an 

einen Tisch bringen und überlegen, 
was gemeinsam gemacht werden 
kann und vor allem wie noch mehr 
Menschen 60 plus erreicht werden�, 
schlug er vor. 
Gunhild Grimm brachte außerdem 
�generationsübergreifende Aktivitä-
ten� in die Debatte und regte an,  
bei der Neuanmeldung von ˜lteren, 
Flyer zu verteilen über Angebote 
und Ansprechpartner. �Die Verwal-
tung könnte außerdem per Schrei-
ben mit solchen Hinweisen Neurent- 
ner informieren.�
Jutta Schramm, Leiterin der Begeg-
nungsstätte Waldstraße regte an, 
�mehr zeitgemäße Projekte anzusto-
ßen und di�erenzierte Angebote zu 
machen, für die unterschiedlichen 
Lebenslagen der ˜lteren.� Zudem 
sollte es �organisierte Fahrdienste 
für Senioren geben, damit wirklich 
jeder der möchte, auch zur Veran-
staltung kommt.�
Der Vorsitzende vom Kultur-, Bil-
dungs- und Sozialausschuss Thomas 
Nickel (BLG), forderte die Senio-
ren-Vertreter auf, die Möglichkeit zu 
nutzen, in den monatlich statt�n-
denden Ausschusssitzungen o�en 
Probleme anzusprechen. �Damit wir 
als Gemeindevertreter wissen, wie 
wir unterstützen können.�
Bürgermeister Thomas Krieger be-
danke sich bei allen Teilnehmern für 
die angeregte Diskussion und die 
vielen kreativen Vorschläge: �Ich 
denke, wir haben einen guten An-
fang gemacht � jetzt gilt es, die 
nächsten Schritte vorzubereiten und 
dann 2022 gemeinsam zu gehen.� Er 
kündigte bereits an, die Gemeinde 
werde �einen Bürgerbus ausprobie-
ren und Interessierte zu Veranstal-
tungen bringen�. � (bey)

Bürgermeister Thomas Krieger moderierte das Tre�en über  
die Zukunft der Senioren-Angebote. 

Fotos: St. Bey

Gunhild Grimm ist seit vielen Jahren 
ehrenamtlich im Leitungsgremium 
der Ortsgruppe der Volkssolidarität 
aktiv und beteiligte sich mit vielen 
konstruktiven Vorschlägen an der 
Diskussion.

ANZEIGE
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Eine Eiche vom Ground Zero
Vogelsdorfer Ehepaar schenkt der Gemeinde eine Friedenseiche aus New York

Die Idee hat sich so ergeben: 
Und eigentlich war das nie so 

geplant. Aber was jetzt daraus wer-
den soll, stellt doch alle Beteiligten 
zufrieden.
Aber der Reihe nach: Monika und 
Günter Sporniak wollen eine neue 
Einfahrt bauen � deshalb muss die 
Esche vor ihrem Grundstück fallen. 
Der Antrag in der Verwaltung ist 
gestellt, auch soweit genehmigt. 
�Ich habe mich allerdings gewun-
dert, dass dort für Ersatzp�anzun-
gen 700 Euro veranschlagt wurden 
und bislang niemand genau weiß, 
welche Bäume dann wohin kom-
men�, sagt der Vogelsdorfer. 
Genau deshalb hat er �eine viel bes-
sere Idee�: Er möchte der Gemeinde 
zwei � oder zumindest eine ganz 
besondere Eiche schenken. 
Die Früchte sammelte er während 
eines New-York-Aufenthaltes 2018 
gemeinsam mit seiner Frau am 
Ground Zero auf: An dem Gedenk
ort für die Opfer des Terroran-
schlags vom 11. September 2001, zu 
dem auch ein Hain aus amerikani-
schen Roteichen gehört. �Unser Rei-
seleiter erzählte uns von dem 
Brauch, dass Touristen Eicheln mit 
in ihre Heimatländer nehmen, sie 
dort in die Erde stecken und damit 
den Friedensgedanken in die ganze 
Welt bringen�, erzählt der 67-Jähri-
ge. 
Genauso haben es die Sprorniaks 
vor drei Jahren gemacht. Aus zwei 
der insgesamt drei Eicheln entwi-
ckelten sich inzwischen kleine 
Sprösslinge: Etwa 40 Zentimeter 
hoch mit großen, kräftigen Blättern. 
Zumindest ein Bäumchen davon 
würde der einstige Handwerks-
meister gerne vor sein Grundstück, 
auf ö�entliches Straßenland, set-
zen. Auch ein Hinweisschild möch-

te er dafür spendieren, damit jeder 
Spaziergänger sieht, was das für ei-
ne besondere Eiche ist. 
Aber das geht so natürlich nicht, 
wurde ihm von der Verwaltung 
mitgeteilt: �Wir �nden die Idee, 
dass er einen Baum spenden möch-
te, wirklich gut, aber die Anp�an-
zung vor seinem Zaun können wir 
nicht genehmigen�, betont Anne 
Ferchow, Sachgebietsleiterin Infra-
strukturverwaltung/Straßen. Sie 
verweist auf einen Grundsatzbe-
schluss der Gemeindevertretung, 
wonach nur bestimmte P�anzen in 
bestimmter Qualität im ö�entli-
chen Straßenland zulässig sind. �Sie 
dürfen beispielsweise nicht frucht-
tragend sein�, erklärt die Leiterin. Es 
könne nicht einfach jeder machen, 
was er will. 
Manuela Bonin, Sachgebietsleiterin 
Grün- und Liegenschaftsverwal-
tung berichtet auf Nachfrage von 
einer �guten Lösung für Sporniaks 
Baum-Idee�. �Wir möchten die Frie-
denseiche gerne in den Park Wal-
desfrieden p�anzen � in die ö�ent-
liche Grünanlage an der 
Adolph-Ho�mann-Villa.� Auf dem 
Gelände steht bereits ein vom Vo-
gelsdorfer Anwohner Heinz Ver-
mehren gespendeter Blauglocken-
baum. Zudem gebe es im Park schon 
deutsche Eichen, sagt die Verwal-
tungsmitarbeiterin. �Die Friedens
eiche würde die Anlage berei-
chern.� �Wir kümmern uns dann 
auch um eine Plakette, auf der die 
Hintergründe erläutert werden�, 
betont Manuela Bonin. 
Sie geht davon aus, dass im Früh-
jahr 2022 Sporniaks gespendeter 
Baum o�ziell in Vogelsdorf einge-
p�anzt werden kann. �Ich �nde es 
toll, wenn sich Einheimische enga-
gieren�, sagt sie.� (bey)

Günter Sporniak, der die Friedenseichen selbst gezogen hat, 
freut sich über die besonders großen und kräftigen Blätter.

Foto: St. Bey

An die Terroranschläge vom 11. September 2001 erinnert in  
New York das Ground Zero. Zum Gedenkort gehört auch ein Hain aus  
amerikanischen Roteichen � den Friedenseichen. Touristen nehmen sich  
jedes Jahr im Herbst Eicheln mit in ihre Heimatländer und bringen die  
Friedensbotschaft auf diese Weise in die ganze Welt

Foto: Sporniak
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Erö�nung neuer PØtanque-Bahnen in �winiary
Abschluss des Tre�ens mit selbst zubereiteten Piroggen

20(!) Mitglieder des Heimat-
vereins und der PØtanque- 

abteilung der TSG Rot-Weiß Freders- 
dorf-Vogelsdorf sowie die Freunde 
aus Polen trafen sich am 13. No-
vember in der Bibliothek des klei-
nen Ortes mit dem �großen Her-
zen� � �winiary. 

Zur würdigen Einweihung der neu-
en PØtanque-Bahnen wurde ein 
�internationales Turnier� anbe-
raumt. Fast schon routiniert sind 
die drei Runden mit gewohntem 
Engagement gespielt worden. 
Wichtig waren nicht so sehr die  
Ergebnisse, im Mittelpunkt stand 
der gegenseitige Austausch inner-
halb der bewusst gemischt natio-
nal besetzten Dreier-Teams. Stär-
ken konnten sich alle zwischen-
durch mit polnischen Wurstspezia-
litäten und hausgemachten ein- 
gelegten Gurken. 

Interessierte Teilnehmer waren im 
Anschluss mit dabei, als die Gast-
geberinnen polnische Piroggen zu-
bereiten. Neben der vorbereiteten  
Füllung für die Piroggen aus Hüh-
ner�eisch mit Gemüse war die  
Füllung für die russische Art aus 
Quark, Zwiebeln und Karto�eln 
anzufertigen. Auch der Nudelteig 
wurde hausgemacht, wobei sich 
natürlich die Routine der Gast- 
geberinnen besonders beim Falten 
der Piroggen als hilfreich erwies. 

Nach dem gemeinsamen, etwas 
aufwändigen Kochen genossen  
alle Teilnehmer diese köstliche 
Spezialität und bekamen Kostpro-
ben für Zuhause mit! 

nach Dietrich Harders  

Foto: W. Thamm



16. DEZEMBER 2021 | ORTSBLATT FREDERSDoRf-VoGELSDoRf  | 7 |

AUS DER GEMEINDE

Freunde zu Gast
Sportliches und künstlerisches Programm statt gemeinsamen Ausflug 

Im vergangenen Jahr und viele 
Monate diesen Jahres konnten 

die Kontakte zu den Partnerge-
meinden � mit Ausnahme der pol-
nischen Gemeinde Skwierzyna � 
nur telefonisch oder schriftlich ge-
p�egt werden.
Aber der Wunsch zur persönlichen 
Begegnung war immer da und zum 
Ende des Sommers konnten Verab-
redungen getro�en werden ob, wo, 
wann und unter welchen Bedin-
gungen ein Partnerschaftstre�en 
statt�nden könne. Die äußeren Um-
stände erlaubten ein Tre�en. Man 
verständigte sich auf ein Tre�en in 
Fredersdorf-Vogelsdorf vom 14. bis 
17. Oktober und schränkte die Teil-
nehmerzahl ein. Um die Risiken von 
Infektionen mit dem Covid-19 Virus 
zu minimieren wurde vereinbart, 
dass sowohl Gastgeber als auch 
Gäste zur Anwendung der 2G-Rege-
lung verp�ichtet sind. Leider war 
auch diese Regelverschärfung kein 
ausreichender Grund, das Reiserisi-
ko mit möglichen anschließenden 
Quarantänemaßnahmen für die 
Freunde aus Sleaford einzugehen. 
Das Verständnis dafür war bei allen 
vorhanden, hatten doch die Freunde 
aus Sleaford das größte Risiko bei 
der Reise zu tragen.
Auf einen gemeinsamen Aus�ug 
wurde verzichtet, aber dafür ein An-
gebot im sportlichen und eins im 
künstlerischen Bereich für Gäste 
und Gastgeber gemacht, sofern man 
nicht individuell mit den Gästen ei-
nen ganzen Tag gestalten wollte. 
Sportlich hat sich dabei die Abtei-
lung Petanque der TSG Rot-Weiß 
Fredersdorf-Vogelsdorf eingebracht 
mit der Organisation eines interna-
tionalen Turniers und künstlerisch 
die Malgruppe ART mit dem Malen 
von Motiven aus den Partnerge-
meinden. 

Der Partnerschaftspokal ging an 
ein deutsch-französisches Team, 
aber auf dem Treppchen stand auch 
ein deutsch-polnisches Team.
Das gesamte Tre�en ließ aber auch 
viel Zeit für persönliche Unterneh-

mungen mit den Gästen.
Für den Abend des Samstags war ein 
Begegnungsabend vorgesehen mit 
gemeinsamem Essen nationaler re-
gionaler Speisen und dazugehöriger 
Getränke. Flandrisches Potje�eesch, 

Marquetter Bier und Käse, Pastete, 
natürlich Rotwein aus Frankreich, 
Bigos, Wodka, ˜pfel, Kasslerbraten, 
Bockwürste und Knacker, Altlands-
berger Bier und Schnäpse zum ver-
kosten ließen den Abend zu einem 
fröhlichen Genuss werden.
Zuvor aber wurden die Gäste durch 
den Vorsitzenden des Partner-
schaftskomitees von Fredersdorf-
Vogelsdorf, Wolfgang Thamm be-
grüßt und den anwesenden Bürger-
meistern  bzw. ihren Vertretern für 
die Wertschätzung der Partner-
schaftsarbeit  gedankt. Die Herren 
Thomas Krieger, Hugues Duthoit 
und Wojciech Kowalewski unter-
strichen in ihren Grußworten die 
Wichtigkeit der partnerschaftli-
chen Zusammenarbeit auf Gemein-
deebene als Basis für ein weiter ge-
lingendes gutes europäisches Zu-
sammenleben. Auch in einem 
Grußwort aus der Partnerstadt Sle-
aford wurde der Wert der Partner-
schaften deutlich.
Ein Höhepunkt des Abends war 
zweifellos die Präsentation der Ma-
lereien durch Karin Bethin von der 
Malgruppe ART und die französi-
schen Damen, die o�ensichtlich 
viel Freude an den durchaus gelun-
genen Werken hatten und sie nicht 
zum letzten Mal präsentiert sehen 
wollten. 
Mit guten Gesprächen, neuen 
Freundschaften und vielen Gedan-
ken zur Fortführung der Partner-
schaften nahm der Abend einen 
sehr angenehmen Verlauf.
Bleibt allen Beteiligten � Gastge-
bern und Organisatoren sowie Bür-
germeister, Gemeindevertretung 
und Verwaltung für die Unterstüt-
zung bei der Durchführung dieses 
Tre�ens zu danken.

Wolfgang Thamm

Gastgeschenke und Händeschütteln unter den Bürgermeistern 
v. l. n. r. Stellvertretender Bürgermeister aus Skwierzyna Wojciech Kowalews-
ki, stellvertretender Bürgermeister aus Marquett lez Lille Hugues Duthoit

Vor dem Rathaus: Gruppenfoto aller Teilnehmer aus Marquette und  
Fredersdorf-Vogelsdorf vor der Abreise am Sonntag

Fotos:W. Thamm





16. DEZEMBER 2021 | ORTSBLATT FREDERSDoRf-VoGELSDoRf  | 9 |

AUS DER GEMEINDE

Das Buchhaltungshaus24
Geschäftserweiterung: Linda Heft-Müller erö�net im Frühjahr ein größeres Büro

Linda Heft-Müller hat sich ihren 
Traum erfüllt: Sie machte sich 

2020 mit ihrem eigenen Buchhal-
tungshaus24 selbstständig. Noch 
arbeitet die 42-Jährige allerdings 
von Zuhause aus. Aber das soll sich 
im Frühjahr nächsten Jahres än-
dern. �Dann möchte ich an der Bol-
lensdorfer Allee 2 die neuen Räum-
lichkeiten erö�nen�, sagt sie und 
lächelt. 
Zu tun gibt es für die gelernte Büro-
kau�rau mit detaillierter Buchhal-
tungsausbildung jedenfalls reich-
lich. Es hat sich herumgesprochen, 
dass sie sich professionell und lei-
denschaftlich um die Lohn- und Fi-
nanzbuchhaltung sowie die laufen-
de Lohn- und Gehaltsabrechnung 
von Unternehmen kümmert. �Mei-
ne Mandanten kommen aus unter-
schiedlichen Branchen � beispiels-
weise Therapeuten, P�egekräfte, 
˜rzte und Handwerker�, berichtet 

die Firmen-Che�n. Die meisten sind 
aus der Region, einige auch aus Ber-
lin. Und sie sind froh, dass ihnen der 
�aufwendige Rechnungs- und Pa-
pierkram abgenommen wird�. Das 
hört Linda Heft-Müller jedenfalls 
öfter. 

Ihr macht es Freude, sich in die Zah-
len zu vertiefen: Zu sortieren, zu ad-
dieren, abzuwägen und sämtliches 
Material so vorzubereiten, dass ihre 
Mandanten damit später zu einem 
Steuerberater gehen können. Weil 
sie weiß, dass es für einige �Stress 
bedeutet, sich mit solchen Buchhal-
tungssachen zu beschäftigen�, 
nimmt sie sich Zeit für diejenigen, 
die zu ihr kommen. Und sie gibt 
Tipps mit auf den Weg: �Stets Bele-
ge mitnehmen, darauf achten, dass 
eine Rechnungsanschrift vermerkt 
ist und die Dokumente nach Datum 
sortieren.� �Es ist toll zu beobach-
ten, mit was für einem guten Ge-
fühl meine Mandanten dann hier-
herkommen und ,ihre sortierten 
Werke� abgeben�, freut sich die Ex-
pertin.
Dieses eigenständige Arbeiten und 
entscheiden sowie das persönliche 
Verhältnis, dass sie zu ihren Kun-

den au�aut, machen für die Buch-
halterin den Job zu etwas Besonde-
rem. Noch hat sie nur einen Mitar-
beiter. Aber im neuen Buchhal-
tungshaus soll das Team vergrößert 
werden. 
Das hat auch etwas mit der Pande-
mie zu tun. �In diesen Zeiten muss 
ich meine Mandanten nämlich viel 
intensiver betreuen�, erklärt die Ge-
schäftsfrau. Das betri�t unter ande-
rem Bereiche wie die betriebliche 
Altersvorsorge, das Kurzarbeiter-
geld oder die Quarantäne. Sie selbst 
bildet sich ständig weiter, um auf 
dem neuesten Stand der Vorschrif-
ten zu sein. 
Den größten Teil ihrer Arbeit macht 
die Lohn- und Gehaltsabrechnung 
aus, die sie für etliche Unterneh-
men stemmt. Weiter ausbauen 
möchte sie künftig die Bereiche Un-
ternehmens- und Wirtschaftsbera-
tung sowie Büroorganisation. (bey)

Buchhalterin aus Leidenschaft:  
Linda Heft-Müller erweitert  
ihr Unternehmen und freut sich auf 
ihr neues Buchhaltungshaus24.

Fo
to

: S
t. 

Be
y

ANZEIGE



| 10 |  ORTSBLATT FREDERSDoRf-VoGELSDoRf | 16. DEZEMBER 2021

Der NABU Fredersdorf-Vogelsdorf informiertDer NABU Fredersdorf-Vogelsdorf informiert

Veranstaltungsausblick
Beste wünsche für das neue Jahr

Die aktiven Mitglieder des 
NABU Fredersdorf-Vogelsdorf 

haben auch im Corona-Jahr 2021 ei-
niges scha�en können. 
Verschiedene Veranstaltungen u.� a. 
Baumschnittkurse wurden organi-
siert und fanden auf der Nabu 
Streuobstwiese (Süd-Weberstrasse 
54) statt. Schulklassen aus der Fred-
Vogel-Grundschule konnten dieses 
Biotop entdecken. Aber auch die 
Kids vom Hort zusammen mit ihren 
Betreuern und die Kita-Knirpse wa-
ren zu Besuch, um die Streuobst
wiese zu erkunden.
Jedermann ist herzlich eingeladen, 
sich auf diesem wunderbaren, recht 
wilden Stück Natur umzusehen. 

2021 wurde hier ein Phänologischer 
Garten eingerichtet. Zusammen mit 
der Malgruppe des Ortes wurde ein 
wunderbar gelungenes Schild für 
den Phänologischen Garten aufge-
stellt.

Ein Ausblick auf das  
kommende Jahr:

Für das kommende Jahr wurde be-
reits ein Wildbienen-Vortrag orga-
nisiert. Save the Date: 22.� Januar 
2022, 16�Uhr in der Kulturscheune 
auf dem Gelände der Fred-Vogel-
Grundschule. Dr. Christian Schmid-
Egger, Chef der Deutsche Wildtier-
Stiftung, lässt alle von seinem enor-
men Wissen über die vielen Wilden 
Bienen pro�tieren.
Der Baumschnitt-Kurs in 2022 wird 
voraussichtlich am 19. Februar auf 
der Streuobstwiese geplant.
Der NABU wünscht allen Nachbarn 
und den Einwohnern Fredersdorf-
Vogelsdorf ein frohes, besinnliches 
und gesundes Weihnachtsfest  
sowie einen guten Rutsch ins  
neue Jahr 2022 � am liebsten ohne 
Knallerei.

Aus dER GEMEIndE

Anwohner wollen mitreden
Bürgermeister sichert Einbeziehung vor geplanter 

Sanierung der Radrennbahn zu

Im November fanden wieder 
zwei Gemeindevertretersitzun-

gen statt: So viel Zeit war nötig, um 
über alle Tagesordnungspunkte zu 
entscheiden. 
Wie jedes Mal nutzten mehrere Fre-
dersdorf-Vogelsdorfer die Gelegen-
heit und meldeten sich bei der Ein-
wohnerfragestunde zu Wort. Zur 
Sprache kam unter anderem die ge-
plante Sanierung der Radrennbahn. 
Mehrere Anwohner wollten wissen, 
was genau dort geplant ist: Ob und 
wie der Ausbau der Infrastruktur er-
folgt, ob es einen Lärmschutz für die 
Anlieger gibt, was es mit einer Er-
weiterung des Areals auf sich hat 
und wie Sicherheit und Ordnung ge-
währleistet werden. �Wir möchten 
in die Planung des Projektes einbe-
zogen werden�, fasste Günter Klee-
blatt die Forderung vieler Nachbarn 
zusammen. 
Für Verwirrung hatte ein Schreiben 
gesorgt, das im Auftrag des Bürger-
meisters bei Fredersdorfern, die an 
der Sportanlage wohnen, verteilt 
wurde. Vor allem Sascha Geisler (Ge-
meinsam für Fredersdorf-Vogels-
dorf), der auch Vorstandsvorsitzen-
der des Vereins IHC Märkische Lö-
wen ist, kritisierte den Gemeinde-
chef: �Sein Brief war eindeutig 
voreilig � wir beginnen nichts, ohne 
vorher Anwohner zu befragen � da 
können Sie sich sicher sein�, sagte er. 
Thomas Krieger (CDU) betonte dar-
au�in: �Zunächst geht es darum, der 
Verwaltung einen Prüfauftrag für 
das Projekt zu erteilen. Wenn im Fe-
bruar die Ergebnisse vorliegen, star-
ten wir die Diskussion und beziehen 
selbstverständlich die Anwohner 
ein�, erklärte der Bürgermeister.
Angenommen haben die Gemeinde-

vertreter im Laufe der Sitzung meh-
rere Vorlagen zum Thema Straßen-
bau und machten somit Ausbaube-
schlüsse fest. Die Petitionen zum 
Ausbau des nördlichen und südli-
chen Teils der Rosinstraße wurden 
zurückgewiesen: Aber Verbesse-
rungs- und ˜nderungsvorschläge 
der Anwohner in die Planung aufge-
nommen. 
Zu den wichtigsten Beschlüssen ge-
hört ebenso die �Stellungnahme der 
Gemeinde zum Antrag der Firma 
Sorbus auf Errichtung/Betrieb einer 
Anlage zur sonstigen Behandlung 
von nicht gefährlichen Abfällen�. 
Die Berliner Rechtsanwältin Dr. Ma-
ren Wittzack war der Sitzung zuge-
schaltet, erklärte ihre Au�assung zu 
diesem Tagesordnungspunkt und 
gab eine Empfehlung. Demnach soll 
die Gemeindevertretung von der Fir-
ma Sorbus eine Willenserklärung 
einfordern die unter anderem Fol-
gendes enthält: Eine Erklärung, dass 
mit der Beseitigung von Abfällen 
unter Anfahrt von zusätzlichen Ab-
fällen nicht vor Inkrafttreten des Be-
bauungsplans 37 begonnen wird. 
Außerdem soll Sorbus zusichern, 
dass kein Rechtsbehelf gegen die Ge-
nehmigung nach Bundes-Immissi-
onsschutzgesetz beim Landesamt 
für Umwelt eingelegt wird. Sorbus 
soll weiterhin zusichern, keinen An-
trag auf Verlängerung der Bun-
des-Immissionsschutzgenehmi-
gung beim Landesamt für Umwelt 
zu stellen. 
�Mit dieser Erklärung haben wir für 
uns ein Stück Rechtssicherheit ge-
scha�en�, betonte Volker Heier-
mann (SPD), Vorsitzender der Ge-
meindevertretung.

(bey)

wertbeständig 
und langlebig

· Schmiedezäune
· Toranlagen
· Treppen
· Geländer
· Terrassen
· Balkone
· Überdachungen
· Fenstergitter

Kunstschmiede · Bauschlosserei 
Schlüsseldienst Lange 

Inhaber Reno Lange

Fredersdorfer Chaussee 38 e · 15370 Fredersdorf 
Tel.: (033439) 60 98 · Fax: (033439) 63 89 

www.kunstschmiede-lange.de · kontakt@kunstschmiede-lange.de

Jetzt bauen – im 
Frühjahr montieren.
Nutzen Sie den 
Winterrabatt!

Suche 
Mehrfamilienhaus von

Privat ab 500 m†
Wohn� äche

Tel.: 0331 - 28129844
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Fotos: NABU Fredersdorf-Vogelsdorf
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AUS DER GEMEINDEFundsACHEn � ORTsGEsCHICHTEn zuM AnfAssEn

Die o�zielle Wettermeldung 
für den 24. Dezember 1946 ver-

kündete: �In Bodennähe erhält sich 
eine zähe, verhältnismäßig �ache 
Kaltluftschicht, die bei schwachem 
Wind aus Süd bis Südost aus kälte-
ren Gebieten laufend ergänzt wird. 
Tageshöchsttemperatur: minus 5 
Grad. Tiefsttemperaturen: minus 10 
Grad.� Was sich wie eine normale 
Winterwetter-Meldung liest, deute-
te auf eine Situation hin, die in 
Nachkriegs-Deutschland eine hu-
manitäre Katastrophe ohneglei-
chen auslöste. In rund fünf Mona-
ten �elen hunderttausende Men-
schen Hunger und Frost zum Opfer. 
Dem mehrere Monate andauern-
den Dauerfrost und der schweren 
Versorgungslage hatten die unter
ernährten, ausgebombten Men-
schen vor allem in den Städten 
nichts entgegenzusetzen. 
Zum Ende des Jahres 1946 war in 
Deutschland (wie auch in den vie-
len kriegszerstörten europäischen 
Ländern) kein Aufschwung in Sicht, 
der Wiederau�au ließ auf sich war-
ten. Der von Hitler-Deutschland zu 
verantwortende Zweite Weltkrieg 
war an seinen Ausgangspunkt zu-
rück gekommen: Etwa 1,35 Mio. 
Tonnen Bombenlast waren auf 
Deutschland niedergegangen, 
schätzungsweise 20 Mio. Menschen 
lebten in Ruinen, das Leben der 
deutschen Bevölkerung verlief un-
ter drakonischer Kontrolle der Alli-
ierten, die Deutschland unter sich 
aufgeteilt hatten. Die Lebensmittel-
versorgung war äußerst streng rati-
oniert, Deutschland sei nicht be-
setzt worden �zum Zwecke seiner 
Befreiung, sondern als besiegter 
Feindstaat�, gab eine Direktive für 
O�ziere der US-Besatzungsmacht 
die Behandlung der deutschen Be-
völkerung vor. Erst im Sommer 
1946 ließen die Alliierten Hilfsliefe-
rungen aus anderen Ländern zu. 
Und selbst diese Lieferungen er-
reichten kaum ihre Ziele, war doch 
die Infrastruktur zusammengebro-
chen und die ö�entlichen Verwal-
tungen extrem in Mitleidenschaft 
gezogen. Die Menschen hatten oft-
mals nicht das Notwendigste zum 
Überleben. Dazu kamen die Ströme 
der Vertriebenen aus den Ostgebie-
ten und die zurückkehrenden 
Kriegsgefangenen, die ebenso ver-
sorgt werden mussten. Das tägliche 
Leben vor allem in den zerbombten 
Städten war nun schon seit Mona-

ten geprägt von hohen Anstren-
gungen, das Allernötigste heranzu-
scha�en. Das hieß: stundenlanges 
Anstehen, um die durch Lebensmit-
telmarken zugeteilten Lebensmit-
tel zu ergattern, weite Hamster-
fahrten, Tauschgeschäfte auf dem 
Schwarzmarkt, auch Diebstahl.  Die 
hohen menschlichen Verluste des 
Krieges bedingten vor allem in der 
Landwirtschaft einen großen Man-
gel an Arbeitskräften. Die in der So-
wjetischen Besatzungszone im Sep-
tember 1945 eingeleitete Bodenre-
form bedeutete für die dortige 
Landwirtschaft einen großen Rück-
schlag. Rund 32% der landwirt-
schaftlichen Flächen wurden in 
kleine und kleinste Parzellen aufge-
teilt und an Neusiedler, darunter 
sehr viele Flüchtlinge, verteilt. Diese 
konnten bei weitem nicht die von 
ihnen verlangten Erträge erwirt-
schaften. Die Versorgungssituation 
wurde unerträglich. Im August 
1946 konstatierte der englische So-
zialpolitiker Lord Beveridge nach ei-
ner Deutschlandreise in einem Be-
richt in der �Times� unter der Über-
schrift �Elend ohne Ho�nung�: 
�Fünfzehn Monate nach der Nieder-
lage ist kaum eine Besserung zu 
spüren oder auch nur die geringste 
Aussicht, der langsamen Aushun-
gerung und den unerträglichen 
Wohnverhältnissen zu entgehen.�  
In diese Situation hinein brachen 
die unerbittlichen Wetterverhält-
nisse. Schon im November sanken 
die Temperaturen für mehrere Tage 
unter Null. Anfang Dezember kam 
die nächste Kältewelle. Zum Jahres-
wechsel �el das Thermometer wie-
der, um für zwei Monate in bitters-
ter Kälte um minus 20 Grad zu ver-
harren. Die Kälte war nicht nur 

grimmiger als gewöhnlich, sie dau-
erte auch quälend lange an. Zum 
�Schwarzen Tod� des Hungers kam 
nun der �Weiße Tod� der Kälte. 
Wie sah die Situation in dieser Zeit 
in unseren Dörfern aus? Sowohl 
Fredersdorf als auch Vogelsdorf wa-
ren längst keine typischen Dörfer 
mehr. Das spiegelte sich in der Be-
völkerungsstruktur und der Bebau-
ung wider: hier wohnten mittler-
weile  in großer Mehrheit Men-
schen, die täglich nach Berlin zur 
Arbeit fuhren. Sie hatten sich in Fre-
dersdorf und Vogelsdorf entspre-
chend ihrer Mittel Ein- oder 
Zwei-Familien-Häuser mit städti-
schem Zuschnitt und Komfort ge-
baut. Dazu kamen die Flüchtlinge 
aus den ehemals deutschen Ostge-
bieten, die hier eine neue Heimat 
suchten. Viele von ihnen landeten 
zunächst im Fredersdorfer Behelfs-
krankenhaus, das im Haus an der 
Ecke der heutigen Ernst-Thäl-
mann-Straße/Kirchstraße einge-
richtet worden war. In einer �Seu-
chenbaracke� direkt gegenüber 
wurden vor allem Typhus- und 
Ruhrerkrankungen behandelt. Zeit-
zeugen erinnern sich sicher an die 
Krankenschwestern Magdalena 
Schulz und Gerda Heynacher, die 
später als evangelische Gemeinde-
schwestern die Vogelsdorfer bzw. 
Fredersdorfer versorgten. Von den 
im Behelfskrankenhaus behandel-
ten Umsiedlern blieben ca. 400 
sesshaft in Fredersdorf bzw. Vogels-
dorf. Einige gehörten zu denen, die 
mit der Bodenreform ein paar Hek
tar Land erhielten und mehr 
schlecht als recht, ohne Geräte und 
mit wenig Saatgut, versuchten, für 
ihre Familien ein paar Lebensmittel 
zu erzeugen. Doch rutschten auch 

sie ohne Vorräte in einen katastro-
phalen Winter. In völliger Realitäts-
ferne hatte das Landratsamt mit 
Zustimmung des damaligen Bür-
germeisters Fredersdorf als �Dorf 
mit sich selbstversorgender Land-
bevölkerung� eingestuft. Das hieß 
Lebensmittelkarten und Bezugs-
scheine der schlechtesten Katego-
rie. Und durch die verhängnisvolle  
Versorgungslage wurden oftmals 
die zum Bezug berechtigten Le-
bensmittel gar nicht geliefert. Von 
den im Oktober 1946 gezählten ca. 
4.400 Einwohnern waren lediglich 
16 Familien, die sich von der Land-
wirtschaft, zum Teil im Nebener-
werb, ernährten. Unter dem Groß-
teil der Fredersdorfer und Vogels-
dorfer grassierte also der Hunger 
genau so wie im Rest Deutschlands. 
Man musste Er�ndungsgeist zei-
gen. Zeitzeugen berichten über Kas-
tanienmehl-Brot, Brennnesseln 
und Melde als Spinatersatz, Pilze als 
Leberwurstersatz,  geröstete und 
gemahlene Gerstenkörner wurden 
zu Ka�eeersatz. Hans Keller erin-
nerte sich, dass es bei der klirrenden 
Kälte im Winter 1946/47 keinerlei 
Brennmaterialien gab. Man behalf 
sich mit Diebstählen von Eisen-
bahnschwellen oder Bäumen aus 
dem Wald. Nur nicht erwischen las-
sen, war die Devise. Auch die höl-
zernen Gebäude und Anlagen der 
Badeanstalt am Fließ an der Grenze 
zu Petershagen wurden abgebaut 
und verheizt. Kleidung wurde aus 
alter Wehrmachtsbekleidung oder 
Wolldecken gefertigt. Die Schulen 
in Fredersdorf und Vogelsdorf wa-
ren geschlossen. Die Kinder litten 
an Unterernährung, es fehlte an 
Kleidung und passendem 
Schuhwerk. Im Dor�rug an der Kir-
che Fredersdorf (heute Kastani-
en-Apotheke) wurde eine Wär-
mestube eingerichtet. Das half zu-
mindest über den Tag, nachts muss-
te man in die ungeheizten und 
völlig ausgekühlten Häuser zurück. 
Immerhin: in Bezug auf das 
Schuhwerk sollte sich in unseren 
Dörfern bald eine Lösung ergeben. 
Georg Kunz, Fredersdorfer, Schuh-
machermeister und Kommunist, 
baute 1946 auf Geheiß und mit Un-
terstützung der Ortskommandan-
tur eine Schuhfabrik auf. Kunz war 
seit 1945 Bürgermeister von 
Bruchmühle, bis Mitte 1946 der rus-
sische Ortskommandant vor ihm 
stand und ihm mitteilte: �Unsere 

Elend ohne Ho�nung
Der Hungerwinter 1946/47

Auf Hamsterfahrt Winter 1946 Foto: ullstein bild
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Kinder laufen barfuß, du Spezialist, 
Schuhe für Kinder machen! Bürger-
meister macht anderer Genosse!� 
Maschinen holte man aus zerbomb-
ten Fabriken in Berlin, das Leder 
wurde von der Roten Armee gelie-
fert oder brachten die Kunden mit. 
So manche alte Lederhandtasche 
kam hier zu neuen Ehren. 
Im April 1947 gibt es das große Auf-
atmen. Der Frühling zog ein, die bei-
ßende Kälte war vorbei. Lange dau-
erte die Freude allerdings nicht. In-
folge des lange noch gefrorenen Bo-

dens konnte das Schmelz- und 
Regenwasser nicht in die Erde ein-
dringen. Der folgende lange und 
heiße Sommer ließ die Saat dann 
endgültig verderben. Das Hungern 
ging weiter. Die Sowjetunion ver-
suchte, in ihrer Besatzungszone zu 
helfen. Doch waren ihre Maßnah-
men begrenzt. Nach den großen 
Verlusten im Krieg hatte der Kälte-
winter und die katastrophale Ver-
sorgungslage auch das Land massiv 
getro�en. Den Sieg über den Hitler-
faschismus hatten 27 Mio. russi-

sche Menschen mit dem Tod be-
zahlt, so viel wie in keinem anderen 
beteiligten Land. Hunger und Frost 
kosteten der Sowjetunion 1946�
1948 noch einmal 2 Mio. Men-
schenleben. Deutsche Kinder bei-
spielsweise mit Schuhen oder 
Schulspeisung zu versorgen, war 
trotzdem ein besonderes Anliegen 
der Besatzungsmacht, eine Investi-
tion in eine bessere Zukunft. 

Liebe Fredersdorfer und Vogelsdor-
fer! Für die bevorstehenden Weih-

nachtsfeiertage alles Gute, genie-
ßen Sie die Zeit mit der Familie und 
vor allem: bleiben Sie gesund. Im 
nächsten Jahr werden wieder die 
schönen, interessanten und ge-
schichtsträchtigen Ecken der Hei-
matgemeinde zu entdecken sein. 
Seien Sie gespannt!

Dr. Petra Becker
Ortschronistin

ANZEIGE
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Die SPD-Fraktion informiert

Fraktion Gemeinsam für Fredersdorf-Vogelsdorf informiert

Sportzentrum Radrennbahn zur Prüfung angeschoben
Weiter auf dem Prüfstand sind Trinkwasserversorgung und Ausbau der Platanenstraße

Prüfauftrag für ein Sport-
zentrum an der Radrennbahn

Die Radrennbahn Fredersdorf 
ist dieses Jahr 65 Jahre alt ge-

worden. Die RSG Sprinter trainiert 
dort derzeit ca. 30 Kinder und Ju-
gendliche im Alter von 7 bis 16 Jah-
ren.
Die Anlage weist diverse bauliche 
Mängel auf. Daher fragten sich die 
Verantwortlichen der RSG Sprinter, 
ob nur die Mängel beseitigt werden 
sollten oder gleich eine �große Lö-
sung� her sollte. Diese umfasst u.�a. 
die Verkürzung der Bahn von 333 m 
auf 250 m, den Neubau der Sportge-
bäude, die Anlage zusätzlicher Trai-
nings�ächen für andere Vereine auf 
den Grün�ächen und die Installie-
rung einer Platzbeleuchtung.
Die Gemeindevertretung beschloss 
jetzt, diese große Lösung für ca. 
15.000 � prüfen zu lassen.
Der SPD-Antrag, zunächst einmal 

die Kosten für alle drei Baualternati-
ven zu ermitteln, hatte dabei genau-
so wenig eine Chance wie der aus 
unserer Sicht auch überdenkens-
werte Antrag aus dem Kultur- und 
Sozialausschuss, den Bau des gro-
ßen Bolzplatzes an der Landstraße 
(Bebauungsplan 41) zu streichen 
und die dafür in der Investitionspla-
nung bereits enthaltenen Mittel für 
die Scha�ung eines großen Sport-
parks auf dem Gelände der Rad-
rennbahn zu nutzen.

Mehrere Anwohner waren in der 
Bürgerfragestunde auch skeptisch 
wegen der dann wohl deutlich hö-
heren Lärmbelastung.

Widersprüchliche Anträge 
zum Ausbau Platanenstraße

Die Gemeindevertretung beschloss 
auch den Neubau der Platanenstra-
ße. Zwei Mittelinseln in Höhe des 

Zebrastreifens und der Pohlstraße 
werden errichtet. Ziel: Mehr Ver-
kehrssicherheit. Gleichzeitig brach-
te die Fraktion GFV aber auch den 
Antrag ein, die Erweiterung der Ein-
mündung an der Thälmannstraße 
zu prüfen. Man müsse dort zu lange 
warten.
Neuenhagen hat in mehreren ge-
schickten Schritten erreicht, dass 
ihre Hauptstraße komplett für Tem-
po 30 ausgeschildert wurde.

Tesla kommt und wir sollen 
die Folgen ausbaden

Lange wurde gestritten, ob genü-
gend Wasser für die TESLA-Produk-
tion in Grünheide zur Verfügung 
steht. Die TAGESSCHAU meldete am 
26. August 2021 online:
�Das neue Tesla-Werk südöstlich 
von Berlin bringt das Wasserwerk 
der Region ans Limit. Der Versorger 
warnt vor Problemen bei der Trink-

wasserversorgung, doch davon will 
Firmenchef Elon Musk nichts wis-
sen.�
Jetzt will unser Wasserverband han-
deln, aber nicht gegen den Großen, 
sondern zulasten aller Häuslean-
schließer. In seiner Verbandssitzung 
am 1.�Dezember 2021 will er regeln 
lassen, dass er zukünftig Höchstver-
brauchsmengen für jedes Grund-
stück festlegen darf. Bis zum 
31.� März 2025 muss dafür jeder 
Grundstückseigentümer eine neue 
Anschlussgenehmigung beantra-
gen. Und reicht dann mal das Was-
ser nicht aus, soll der Wasserver-
band das Nutzungsrecht zeitweise 
oder auf Dauer einschränken oder 
ausschließen können.
Die Gemeindevertreter aus unse-
rem Ort forderten den Bürgermeis-
ter auf, dies nicht hinzunehmen.

V. Heiermann
SPD-Fraktion

Gute Voraussetzung für das kommende Jahr
Beste Wünsche für das neue Jahr

Liebe Bürgerinnen und Bürger 
unserer Gemeinde Fredersdorf-

Vogelsdorf: Unsere letzte Gemein-
devertretersitzung nebst Sondersit-
zung haben wir für dieses Jahr ab-
solviert und begeben uns nunmehr 
in eine kleine Pause, bis wir im Ja-
nuar wieder mit neuer Kraft durch-
starten können.
Viele positive Dinge konnten in die-
sem Jahr erreicht werden. Fast im-
mer konnten wir in recht konstruk-
tiver Zusammenarbeit mit den an-

deren Fraktionen, der Verwaltung 
und dem Bürgermeister Einigung 
erzielen und auch die Belange der 
Bürgerinnen und Bürger unserer 
Gemeinde berücksichtigen. Dass es 
Ecken und Kanten im Zusammen-
hang mit der Lokalpolitik gibt, ist 
allgemein bekannt. Dennoch gibt es 
keine unüberbrückbaren Hürden zu 
überwinden und das ist eine gute 
Basis, uns auch im Jahr 2022 für die 
Einwohnenden einzusetzen.
Sehr bedauerlich ist der Ausfall der 

Ehrung und die geplante Veranstal-
tung zum Tag des Ehrenamtes und 
wir sprechen auf diesem Weg allen 
Bürgerinnen und Bürgern, die sich 
für unseren Ort und die Menschen 
engagieren, unseren großen Dank 
aus und ho�en sehr, dass die Eh-
rung recht bald nachgeholt werden 
kann.
Dass auch die Einwohnerversamm-
lung wiederholt ausfallen musste, 
ist sehr unerfreulich und wir ho�en 
auch hier auf eine baldige Ersatz-

veranstaltung.
Nun wünschen wir Ihnen, Ihren Fa-
milien und Freunden eine besinn-
liche Advent- und Weihnachtszeit, 
viel Weihnachtsfreude, einen tollen 
Rutsch ins neue Jahr und ein großes 
Herz für alle Menschen, denen es 
vielleicht nicht so gut geht. Bleiben 
Sie gesund und lassen Sie uns mit 
Zuversicht in eine positive Zukunft 
blicken!

Ihre Fraktion Gemeinsam für 
Fredersdorf-Vogelsdorf

Aus dEn FRAKTIOnEn

Für die Inhalte der hier verö�entlichten Beiträge sind allein  
die jeweiligen Fraktionen und Wählervereinigungen verantwortlich.
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Finale Entscheidungen für Ausbau Kreuzung Fließstraße 
und Unwirksamkeit Teilregionalplan Windenergie

Bericht aus dem Kreistag und den Ausschüssen

Am 28. Oktober 2021 hat die Ge-
meindevertretung Fredersdorf- 

Vogelsdorf in ö�entlicher Sitzung 
beschlossen, dass die Gemeinde die 
zusätzlichen Kosten in Höhe von 
rund 130.000 � zum Erhalt der Wap-
peneiche schultern wird. Diese Kos-
ten sind einerseits Kosten während 
der Bauphase zum Schutz der Wap-
peneiche und deren Wurzelsystem, 
anderseits die kommenden Pla-
nungs- und Umbaukosten nach ei-
nem möglichen Absterben des Bau-
mes aus Krankheits- oder Alters-
gründen. Nach Aussage des Bürger-
meisters innerhalb des Kreis-Bau
ausschusses am 18.�Novemer könne 
auch kein bisher beauftragter Baum-
gutachter die Restlebenszeit des 
Baumes trotz Pilzbefall und Ver-
kehrsbelastung verlässlich einschät-
zen. Durch die demokratische Mehr-
heitsentscheidung der Gemeinde-
vertretung ist nun mal der Erhalt der 
Wappeneiche  mit allen Folgekosten 
politisch gewollt. Leider ist die ver-
kehrliche Entlastung in der Kompro-
missvariante  (unter Erhaltung der 
Wappeneiche) ca. 50�% geringer, als 
die Optimal-Variante der Verkehr-
splanung. Innerhalb des Kreis-Bau-
ausschusses haben der Bürgermeis-
ter und die Kreisverwaltung die Öf-
fentlichkeit und alle Ausschussmit-
glieder zum aktuellen Stand der Pla-
nung und der kommunalen Be-
schlüsse informiert, so dass der 
Kreis-Bauausschuss seine Zustim-
mung zum Vorhaben erteilte.  Als 
Einwohner und als Einwohnerin des 
Nachbarortes und tägliche Fahr-
zeugnutzer haben wir zwei Kreis-

tagsabgeordneten zwei Herzen in 
unserer Brust bei der Abstimmung 
zu schlagen gehabt. Einerseits be-
grüßen wir jede kleinste verkehrli-
che Verbesserung an diesem Kno-
tenpunkt, andererseits haben wir 
die �nanziellen Ausgaben des Land-
kreises für eine nicht-optimale ver-
kehrliche Lösung auch im Blick. Vor 
der Kreis-Bauausschussabstim-
mung hat die Fraktion GRÜNE des 
Kreistages noch eine Alternativ
lösung ins Spiel gebracht, über die 
die Gemeindevertretung ernsthaft 
nachdenken sollte. Im Angesicht der 
Sicherungskosten der Wappeneiche 
in Höhe von rund 130.000 �, nach 
heutigen Planungs- und Kos-
tenstand, sollte auch darüber nach-
gedacht werden, einen großen Er-
satzbaum (10 � 20 Jahre alt) zu be-
scha�en und an einem geeigneten 
Innenbereichsplatz anzup�anzen. 
Die Fraktion GRÜNE bot auch an, bei 
einer kommenden Gemeindesit-
zung ihre naturschutzfachliche Sicht 

der Dinge zum Aufwand/Nutzen 
darzulegen, um dann freigewordene 
Steuergelder anderweitig für die 
Einwohner Fredersdorf-Vogelsdorf 
einsetzen zu können, die sonst Kür-
zungen in anderen Bereichen zur 
Folge hätten.   
Ein großes Thema im Landwirt-
schaftsausschuss war die Entschei-
dung des Oberverwaltungsgerichts 
den sachlichen Teilregionalplan 
Windenergienutzung für unwirk-
sam zu erklären. Das OVG hat den 
Teilregionalplan Windenergienut-
zung wegen beachtlicher Formfeh-
ler für unwirksam erklärt. Eine in-
haltliche Prüfung des Kriterienkata-
loges fand darauf nicht mehr statt 
und war nicht Bestandteil der Ent-
scheidung. Wir sehen als Kreistags-
abgeordnete auch bei einer späte-
ren inhaltlichen fachlichen Prüfung 
eine noch größere Baustelle, als die 
gerügten beachtlichen Formfehler. 
Gerade die De�nitionen von Ab-
standskriterien bürgen große 
Rechtsunsicherheiten durch unter-
schiedliche Interpretation inner-
halb von Gerichtsentscheidungen. 
Die Regionale Planungsgemein-
schaft Oderland-Spree (RPG) hat 
den Teilregionalplan  in jahrelanger 
Arbeit erarbeitet, der nun für recht-
lich unwirksam erklärt wurde. So-
wohl die Kreisverwaltung, als auch 
die Kreistagsabgeordneten und be-
sonders die betro�enen Bürger kön-
nen mit dieser Entscheidung nicht 
glücklich sein. Der politisch gewoll-
ten Energiewende wird hiermit 
kein Dienst erwiesen. Bei bisher nur 
1,6� % Flächenanteil für Windkraft 

sehen wir schon jetzt mit dem alten 
Regionalplan keinen großen Willen 
zum Ausbau erneuerbarer Energien. 
Weiterhin sind durch beide Kreis-
verwaltungen (MOL + LOS) �nanzi-
elle Mittel in nicht unerheblichen 
Maße (Steuergelder) eingesetzt 
worden. Mit dieser Entscheidung 
beginnt die Phase eines Moratori-
ums, so dass keine neuen Anträge 
für Windenergieanlagen bis Aus-
weisung eines rechtswirksamen Re-
gionalplanes  angenommen und be-
arbeitet werden. Rechtlich umstrit-
ten ist, ob der Vorgängerregional-
plan aus dem Jahr 2004 wieder 
reaktiviert werden kann. Eine Prü-
fung dazu steht noch aus. Die Wind-
kraftgegner wird es freuen, aber die 
Energiewende wird so weiter ver-
tagt. Da wir auf Bundesebene so-
wohl aus Atomkraft als auch aus 
Kohle/Gas  möglichst gleichzeitig 
und so früh wie möglich aussteigen 
wollen, hat noch kein politischer 
Entscheidungsträger die Schließung 
dieser großen Lücke (50�%+) erklärt. 
Vielleicht beziehen wir dann preis-
werten französischen oder tschechi-
schen Atomstrom??? Wir sind wie 
unsere Leser auch auf Antworten 
gespannt. 

Dennoch ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und ein gesundes und er-
folgreiches Jahr 2022 wünschen Ih-
nen 

Ihre CDU-Kreistagsabgeordneten
Cordula Dinter und 
Matthias Murugiah

Aus dEM KREIsTAG

CDU-Abgeordnete im Kreistag  
Märkisch-Oderland: Cordula Dinter 
und Matthias Murugiah
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Vermessung und Gutachten
Dipl.-Ing. Matthias Kalb

E-Mail: mail@vermessung-kalb.de
E-Mail: kontakt@immowert-kalb.de

Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur
im Land Brandenburg

Dipl.-Sachverständiger (DIA) für die Bewertung
von bebauten und unbebauten Grundstücken,

Mieten und PachtenGeschäftsstelle
Buchhorst 3 · 15344 Strausberg

www.vermessung-kalb.de

Tel.: (0 33 41) 31 44 20
Fax: (0 33 41) 31 44 10
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Busverbindung in das 
Industriegebiet Vogelsdorf

Seit 13. Dezember fährt Buslinie 951  
die Industriestraße an 

Nach langjährigem und zähem 
Werben der Gemeinde für eine 

Bus-Anbindung des Industriestand-
orts Vogelsdorf-Ost hat der Land-
kreis als zuständige Behörde nun 
grünes Licht gegeben. Seit der Um-
stellung auf den Winterfahrplan 

am 13. Dezember fährt die Buslinie 
951 nun den Standort in der Indus- 
triestraße an. Förderlich hierfür war 
sicherlich die Ansiedlung der bei-
den großen Tesla-Zulieferer-Unter-
nehmen Halla und SAS Interior mo-
dules. 

Neuer Winterfahrplan  
für die Busse

20-Minuten-Takt der Linien 948, 949 und 951  
bleibt unverändert

Gute Nachrichten für alle Bür-
ger, insbesondere Schüler, die 

die Busse 948, 949 und 951 für ihren 
Weg zur Schule bzw. zur Arbeit nut-
zen: Die Busse fahren auch weiter-
hin in den Zeiten montags bis frei-
tags 05:30 Uhr bis 08:30 und 15:00 
bis 19:00 Uhr sowie an Schultagen 
14:00 Uhr bis 19:00 Uhr im 20-Mi-
nuten-Takt. 
Die Kosten für die Erweiterung des 
20-Minuten-Taktes für die Zeiten 

montags bis freitags 08:00 bis 08:30 
Uhr und 18:30 bis 19:00 Uhr sowie 
an Schultagen 14:00 bis 15:00 Uhr 
hatte die Gemeindevertretung be-
reits im September bewilligt. 
Nachdem nun auch die Nachbarge-
meinde Neuenhagen, durch die die 
Buslinie 948 ebenfalls fährt, zuge-
stimmt hatte, stand einer Fortfüh-
rung mit dem seit 13. Dezember gel-
tenden Winterfahrplan nichts 
mehr im Weg.  

ANZEIGEN

Mitarbei ter gesucht

Foto: mobus
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